
:; .' 

! . 

~: 
i· 

:-, 

jf,. 

t 

UcfurMu und Dlilknssionsbomcrkungcn 

Die röntgenographische U ntcrsnch t1ng da!' 'l'onfra.lttiou zdgt <tuf Gnmd von 

P ulvemu:fiut-hmen n,]s Hn,up t.mineroJe JJickit (PllOlt'rit) lmd :Oiaspor. In dou wiohtig~t.cn 

lntcl'fcrenzen herrsaht gute Übereinstimm1n1g mit tmt~pn~r.hcndon Aufnahmen de~ 
:Pholerit8 von Neurode tm<l des DiasJJOrs von. Chestm:. 

ImoJ•troncnopl;iache Untersuchungen lmstätigon die :.1-Iinorn,lc l'ho!c1-it nncl.Dinspor. 

l~cLztcl'Cl' zeigt untm· d(·n:n Ülmt•miltroskop foinc pscuclohcxl1ogom1le 'ü>feln nach (010), 

d ie von den K11nt.en [001], (101] uucl [IOlJ bug.rom;t werden. Bewiesen wircl uas 
Vorhn.nd ensein von P holerlt und Dinspor in den. elekt rononmikroskop ischem FJ·aktionen 
d urch E lcktronenbeugungsanfnn.hmen 1m denselben Pl'll.:paratcn . 

N euc Erzmineralien 

Von 

P AUJ, :Bu>.-MDOHl~ 

Bol'lin 

Die gründliche DuchHidLt. ilm: Hrznünen11icn lmt eirm Hciho von l1ishcr n.n~w· 

nontmtmnu Mineralarten n.usr.usclwickm geF~t,t1tt<!f., h n.b n.bct• rtttch clitl Erk<>;mt&nis llincL' 

gunzen ÄllZUhl Yott wichtiglm. v.unt T t1il liing11t n.ns der Mct..'\llurgio holmnuten Ver
llindungcn als Mincmlicm. (11'1\löglioltt •. ~lmu::ho drwon spielen geD<Ihmni!!clt oinc ILußerst 

intercss11n to Ho lle. 
Dor von r ussischer Soit.o bcsc:hriebene A 11 dnn pdd ho.t sich l\ls diC\ ltlt(th synthe

tisch wohlbekannte intermetallische Vm:binclung AnCn~ erwiesen, rlie im N'l~tuNor

lwmmcn g olcgontlioh klein,, Überschüsse beider g ndkmnponcntcm, die d a.nn nh<'l' ent

mischt sind, ent.hiilt. Außer den !IUS Seifen ßti\mmenden t•uasisehen VorkomJllen ist 
das Mineral mir aus Hortonolithdunit nncl nns oinom hm•htiOtnperirrten Gnld-Quarz.

gung in Auatralien hokanntgowordon. Andt Au~Cn0 , obenii~Jls ans dom System An- Cu 

lJck&nnt, lmmmt vor. 
Im System Ag.:-Sb bcol.mehtcto man synthetisch clic sogenannte e-l\lorlifilc:n.tion, 

d. h. das h exugonale Silber mit otw!l 8-15 % Sb, Diese Snbs tam:, die ich A l ll\1' g on t u m 

u ennc, fn.nd ich nun it1rccht gt'Qßor Monge in sogenannten DY!Ikrasit-fiihrondeu Silbor
nrzcn , beaondCl'll von Gohnlt, wo ll!ll\Ohcn echtem DyskrMit und <lcm knbisehou Ag-~b

MiHehkdatall (Sl1 <.: 1~lR H %) vorkommt, 
· Do:r von Scnm:,Tr.lwsehl'ir.hcno Niggliit, 'mgcblich PtTon, Ju~t Bkh 1111.eh freund· 

lich<:lr Mittoiltmg dieses Autora t~la dio illtcrmcLalliKcht\ Vorbinihmg l'tSn erwir-11ou. 

Dn,mit ist Sn aueh in der Pn.rn.gencso der Niclml-Mngnotkics-T,ILgcrsti\ttett be!!olni~hnn, 

dc.m VorfMsor nicht. gunz ühcrl·t~schcnd, d~:~o nr in dct' :b'rood-Grttbo Mpnrcmwoise mtoh 
Zinnkies fand. 

Dll.S von l'BT'J.'gRD bcschriol>enc, <.l~:~onn aber von ilu n ~oll>st gestriohone ~iiuo.ral 

H ec;?,le w ooclit wurclo von PJMCOCK n.ls reell v mn Ol'igintdfnndor t uLWhgowic.son. I ch 

lwnnto ihn nun in reoh t großem Umfo .. uge tn1oh in ltndcren serpent.inisk,•·bon Pcl'idotiten 

l'l'ke!U1eu, wo !Lilcnml ein gewisser Schwcfeluntcrsc1mß vorhamlen w11r. Er ist moiflt m.it 
Pcntlnndit lmd Aw~~onlit vcrgesollsch11ftct. Ilesondol'R intercss11nt ist sein reichliches 

Vorkommen von Poschiavo in Grn.ubiinden, 
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Neben dem Heazl~woodib iand sich in dem Vorkornml:ln von TrhLl: Harbour in 

Tnsmcmien n ebc•t Zinkblende dn.s neue Ni.okel -Blci-S ulfi(lNi3Pbr'32, das gitt~r
mäßig dem Jienzlewoodit ntthesteht und ehenfalls rhomboecll·iscll krist a.lliaier t nnd so 

von dem ibm sonst a.uch gittermiLBig Rßhr eng verwa.ndten orthorhombiachon ParkBl·it 

(Ni3Bi1S2) untersch~id.et. Verf. l1at e11 inz,vischen Shaudit gennunt. 

Das in meine•· Zhmkiesn.•·bait cn vf>hntu Jl.'l:ineml "7.:innlde.s ? II" hn.t sic:h auch in 

Comwa\1 finden lu ... '\lmn und uls der aus irgendwelchen Gründen st!1>biliaierte hochtempe· 

rierto :Misch lrTiat.a.ll (Cu, :l!'c, Sn, Zn) S mit Zinkblendogit,ter erwiesen. Er wird von 

Kollegen C J,,HHN'GnULL weiter bc.arbcitcl:.. 

In einer alten I~t'ZRtufe von 'l'ilkerode fand llich ein in allen Eigcnsc\mften dem 
Magnet.kies sehr fi.hnliohes , aber sehr viel weicheres Mineral, dn.s ich fih· l!,eSe hielt und 

Eskeborni t nenne. Die Arbeiten von PR~COCK und sei111m SchUl01·n haben nun 
erwiesen, clnß dieser E~kebornit nicht reines FeSe ist, sondern du.ß zu seiner Bildung Cn 

notwendig ist. Dia Formel ist noch nicht gesichert. Merkwürdig ist aber, daß trotz der 

ganz offensichtlichen hexagonalen oder pscudohexagonn.len optischen Eigonscha.ften, 

auch des mit der H.ichtung stark verschiedenen Magnetismus do.s Mincrn,l eine knbisolw 
Pulvemufnahme gibt, die auf die Raumgruppe des Sul \'anits hin.weist. 

Im System CuFeNiS findet sich als hochtemperierter llfischkri.'lta.ll der kullisohe 
Chu.\kopyrrhotin, der offenbar tlm·ohXi-Gelmlt. sta.hiliaiert wird. l~r ist inNiokcl-MI1gnet

Jdcs-J..ager!ltii.ttcn o.uuh aehl· langs11111er Bildung gtu n icht selten. 

Über Essexite und Tephlite des zentralen Kaiserstuhls 
und deren Umwandlungsprodukte 

Von 

G. REIN 

]'reiburg i. Ik 

Mit l Tabelle im Toxt 

Die Untersuchung ist auf dl\8 Gebiet des Neun!indenbct·gc.~ und dcl! 'fotcnkopfcs 
beschriinkt. An H and eines Profils, das in geologisch t ieferem Niveau beginnt und in 
ohorflächennn.hem Nivea.u endet, wird der schlierige Vorband grobkörniger mit fein

körnigen bis dichten Gesteinstypen d~M"gelegt. No.ch den ßeol!aehtungeu im UntCJ~

Ruchungi!gebiet gilt die Regel , daß der Schwerpunkt grob- bis mittolltöniiger Gesteine 

in tieferem, derjenige feinkörniger bis dichter Gesteine in höhcl'em Niveo.u liegt. 

Esscxitc und Tephrite gehen. in schlierigem Verband lückenlos incina.nclcl' Ubor. Danach 
sind zwei gott'Cturtu Intrusionen nicht walus9hcinlich. 

Eine Alkalisierung, wolche offenbar dem End~tadium der JCril!talli~ntionllahfolg~ 

angehört, verilndert den ~fineralbest.and in der Reihenfolge, wie clies die Tabelle r.oigt. 

Dn.zu ist zu bCimerken, daß lokal die eine od~r die a.nda1:a Umwandlungsstufe 
dominieren bzw. die zweite Umwanulnngsstufe die erste wait gohcnrl iihcl'lagcrn lmnn. 




